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Einleitung 
Für die selbstständig lebende (ältere) Bevölkerung konnte hinreichend belegt werden, dass 
die Aufnahme und Aufrechterhaltung einer sportlichen Aktivität durch ein komplexes Kon-
strukt aus sozio-demographischen, physischen, psychischen und sozialen Determinanten 
beeinflusst wird. Für Pflegeheimbewohner/innen, welche häufig ein zu geringes Aktivitätsni-
veau aufweisen (Egerton & Brauer, 2009), kann an dieser Stelle ein Forschungsdefizit festge-
stellt werden. Darüber hinaus wurde die Bedeutung von Geschlechterunterschieden trotz des 
stark frauendominierenden Geschlechterprofils auf Seiten der Bewohner/innen (w=75%) und 
der des Personals (w=85%) bisher stark vernachlässigt (Amrhein & Backes, 2007). 

Methode  
Innerhalb der Studie wurden n=10 Pflegeheimbewohner/innen (w=7, m=3; Ø 84.7 Jahre), die 
seit mindestens sechs Monaten an dem Programm „fit für 100“ teilnahmen, und n=4 Übungs-
leiter/innen (w=3, m=1; Ø 39.8 Jahre) der jeweiligen Sportgruppen mittels halbstrukturiertem 
Interviewleitfaden befragt. Zur ersten Exploration des Settings lag der Fokus bei der Auswer-
tung des Datenmaterials (ca. 600 Min.) auf der qualitativen Inhaltsanalyse (MAXQDA). 

Ergebnisse  
Neben Determinanten wie der Konsequenzerwartung, ohne sportliche Aktivitäten auf Dauer 
„steif“ oder immobil zu werden und damit die Autonomie zu verlieren (n=9), heben die Be-
wohner/innen besonders die soziale Unterstützung seitens der Übungsleitung für den Pro-
zess der Aufnahme und Aufrechterhaltung einer sportlichen Aktivität hervor. In den Aussagen 
der Interviewten (m=2, w=5) nimmt die informationelle und emotionale Unterstützungsfunktion 
eine zentrale Stellung ein, da mehrere der nicht nur weiblichen, sondern auch männlichen 
Befragten bspw. das besondere Einfühlungsvermögen ihrer Übungsleitung betonen. 

Diskussion 
Die Ergebnisse bestätigen einen Großteil der Determinanten, die in Studien zur Sportpartizi-
pation der selbstständig lebenden Bevölkerung gefunden wurden (u.a. Selbstwirksamkeit). 
Andererseits werden zusätzliche Aspekte genannt, die im spezifischen Setting Pflegeheim für 
die Sportaktivität der Bewohner/innen von Relevanz zu sein scheinen (z.B. Sturzangst, soz. 
Unterstützung). Diese Themen sollten stärker in Ausbildungsprogrammen des Pflegeperso-
nals implementiert werden, um physische Aktivitäten der Bewohner/innen zu fördern. 
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